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Apothekerin in Suhl warnt: Unser
System steht am Abgrund!

Apotheker in Suhl fürchten um ihre Existenz: Eine Petition
gegen Lauterbachs Pläne zeigt die dramatische Lage des

Apotheken-Systems in Deutschland.

In der Stadt Suhl ist die Stimmung unter Apothekern äußerst
angespannt. Die Inhaberin einer Apotheke in Suhl-Heinrichs,
Andrea Kern, befürchtet, dass das bestehende System nicht
mehr lange stabil bleiben kann. „Es funktioniert aktuell noch
‚gerade so‘“, ist sie sich sicher, und für sie persönlich könnte der
Verfall des Apotheken-Betriebs verheerende Konsequenzen
haben. Das Einkommen, ihre Lebensqualität und sogar ihr
Eigenheim stehen auf der Kippe, sollte es zu einer Insolvenz
kommen.

Andrea Kern ist nicht allein mit ihren Sorgen. In ganz
Deutschland haben viele Apotheker das Gefühl, dass sie am
Rande des Abgrunds balancieren. Ein anhaltender Druck auf die
Branche und die Ungewissheit über die Zukunft führen zu einer
allgemeinen Verzweiflung. „Die Aussicht auf Besserung ist gleich
null“, beschreibt sie ihre Lage weiter. Die Apotheker fühlen sich
zunehmend im Stich gelassen, und die politische Situation
verstärkt ihre Ängste.

Apotheker sorgen sich um die Zukunft

Das System, auf dem die Apotheken basieren, wird als
überlastet und anfällig beschrieben. Andrea Kern spricht offen
darüber, dass viele in der Branche ihre 40-Stunden-Woche
längst nicht mehr einhalten können. Vedient wird nur, solange



man bereit ist, Überstunden und zusätzliche Belastungen in Kauf
zu nehmen. „Es ist alles nur noch durch Herzblut
zusammengehalten“, so Kern während ihres Einsatzes am
Infostand im Suhler Steinweg.

Die Apotheker sehen sich angesichts von Minister Karl
Lauterbachs Plänen, die Situation dramatisch zu verschärfen. Es
werden derzeit zahlreiche Änderungen diskutiert, die nicht nur
die Apothekenlandschaft, sondern auch die Verfügbarkeit von
Medikamenten gefährden könnten. Die Unsicherheit führt dazu,
dass Apotheker wie Andrea Kern eine Petition ins Leben gerufen
haben, um sich gegen diese Pläne zur Wehr zu setzen. Die
gesammelten Unterschriften sollen ihrer Stimme Gehör
verschaffen und ein Zeichen setzen, dass sie von den
Entscheidungsträgern nicht ignoriert werden können.

Die Auswirkungen der geplanten Reformen

Das Thema ist nicht nur für die Apotheker selbst wichtig,
sondern hat auch weitreichende Auswirkungen auf das
Gesundheitssystem insgesamt. Sollten die Pläne von Lauterbach
Realität werden, könnte dies bedeuten, dass apothekenbasierte
Dienstleistungen, die für viele Patienten von Bedeutung sind, in
Zukunft nicht mehr wie gewohnt angeboten werden können.
Dies könnte insbesondere ältere Menschen oder chronisch
Kranke treffen, die auf eine verlässliche Arzneimittelversorgung
angewiesen sind.

Ein nicht zu unterschätzender Aspekt ist der historische Wandel
in der Lebensmittel- und Arzneimittelversorgung. Während die
Ansprüche der Bevölkerung an eine zügige und qualitativ
hochwertige Versorgung steigen, müssen sich viele Apotheker
mit veralteten Strukturen und einem unzureichenden
Einkommen auseinandersetzen. Die Petition könnte ein erster
Schritt in Richtung einer notwendigen Veränderung sein, um den
Herausforderungen, die auf die Branche zukommen, begegnen
zu können.



Die Tatsache, dass Andrea Kern und ihre Kolleginnen und
Kollegen sich für ihre Belange einsetzen, zeugt von einem
starken Engagement, trotz der widrigen Umstände. Im Kontakt
mit den Bürgern zeigen sie, dass sie nicht bereit sind, tatenlos
zuzusehen, während ihre Berufung in Gefahr ist. Der Einsatz am
Infostand im Steinweg ist nicht nur ein Zeichen des Protests,
sondern auch ein Versuch, die Öffentlichkeit für diese kritischen
Themen zu sensibilisieren.

Einwand gegen die Pläne der Regierung

Die Apothekeninhaber bemühen sich, ein klares Zeichen zu
setzen. Die von ihnen gestartete Petition soll Hoffnung auf eine
positive Wende in einer angespannten Situation geben. „Wenn
wir gemeinsam auftreten und unsere Stimme erheben, können
wir möglicherweise etwas bewegen“, sagt Andrea Kern und
wirbt um Unterstützung. Sie ist sich bewusst, dass die
Veränderungen, die geplant sind, weit über ihre persönliche
Situation hinausgehen und die Zukunft der Apotheker in
Deutschland betreffen werden.

In Anbetracht der Herausforderungen, vor denen die Branche
steht, bleibt abzuwarten, inwieweit die Petition und der damit
verbundene Protest Gehör finden werden. Eines ist jedoch
sicher: Die Sorge um die Apotheken in Suhl und darüber hinaus
ist real und verdient größtmögliche Aufmerksamkeit in der
Öffentlichkeit und der Politik. Diese Entwicklungen könnten
grundlegend für die Zukunft des Gesundheitswesens in
Deutschland sein.

Die Herausforderungen, vor denen Apotheker in Deutschland
stehen, sind vielfältig und komplex. Die steigenden Kosten für
Medikamente, insbesondere durch Preisverhandlungen und
Rabattregelungen der Krankenkassen, haben zu einem enormen
Druck auf die Apotheken geführt. Andrea Kern weist darauf hin,
dass die finanziellen Margen drastisch gesunken sind. Laut dem
Deutschen Apothekerverband (DAV) ist die durchschnittliche
Marge für rezeptpflichtige Medikamente bereits seit Jahren



rückläufig, was zu einer finanziellen Belastung der Apotheker
führt. Sie sind oft gezwungen, Zusatzangebote oder
Dienstleistungen zu schaffen, um überhaupt profitabel arbeiten
zu können. 

Widrige Marktbedingungen und ihre
Auswirkungen

Ein weiterer Faktor, der zur angspannten Lage von Apothekern
beiträgt, sind die zunehmend digitalisierten
Gesundheitsdienstleistungen. Online-Apotheken bieten oft
günstigere Preise und bequeme Bestellmöglichkeiten an, was
den stationären Apotheken zusätzliche Kunden abzieht. Die
Allianz der stationären Apotheker sieht dies als eine ernsthafte
Bedrohung für die traditionelle Apothekenlandschaft in
Deutschland. Dabei ist die persönliche Beratung und individuelle
Betreuung in der Apotheke für viele Kunden von unschätzbarem
Wert, was jedoch nicht ausreicht, um den wirtschaftlichen Druck
auszugleichen.

Um die finanzielle Situation der Apotheken zu verbessern, haben
die Verbände Vorschläge für Reformen unterbreitet, darunter die
Angleichung der Erstattungsbeträge und die Unterstützung bei
Betriebskosten. So könnte ein gesetzlicher Rahmen geschaffen
werden, der die wirtschaftliche Basis der Apotheker stabilisiert. 

Aktuelle Entwicklungen und Statistiken

Eine Umfrage unter Apothekern im Jahr 2022 ergab, dass 60 %
der Befragten Schwierigkeiten haben, ihre Betriebskosten zu
decken. Fast 40 % gaben an, dass sie ihre Apotheken unter
Umständen schließen müssen, wenn sich die wirtschaftliche
Situation nicht verbessert. Diese Ergebnisse verdeutlichen die
Notwendigkeit, dringend Maßnahmen zu ergreifen, um das
Apothekenwesen in Deutschland zu unterstützen.

Die Diskussion um die Digitalisierung spielt ebenfalls eine Rolle,
da viele Kunden annehmen, dass sie durch Online-Käufe Geld



sparen können. Laut einer Untersuchung des
Marktforschungsunternehmens IQVIA betrug der Online-Umsatz
mit rezeptfreien Medikamenten im Jahr 2021 rund 1,5 Milliarden
Euro, was einem Anstieg von 35 % im Vergleich zum Vorjahr
entspricht. Diese Entwicklung birgt das Risiko, dass viele
kleinere, unabhängige Apotheken aufgrund der verstärkten
Konkurrenz nicht überleben können.

Zusätzlich zu den wirtschaftlichen Herausforderungen stellt die
Regulierung durch die Politik eine ständige Quelle der
Unsicherheit dar. Änderungen in der Gesetzgebung, die sich auf
Vergütungen oder Preisgestaltungen auswirken, können
plötzlich Auswirkungen auf die Rentabilität der Apotheken
haben. Die Apotheker sind daher nicht nur mit den
Herausforderungen des täglichen Geschäfts konfrontiert,
sondern müssen auch stets die politischen Entwicklungen im
Blick behalten, die ihre Branche betreffen.
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